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Nadine Koch, geboren 1976, kam über Umwege zum Schreiben. Zuerst wollte sie Stewardess werden, dann Tierärztin, dann Psychologin und hatte schließlich einen Ausbildungsvertrag zur Zahntechnikerin in der Tasche. Aus Angst vor einem Buckel hat sie schließlich Kommunikation und BWL studiert. Inzwischen lebt sie mit einem Mann, zwei Kindern und drei Meerschweinchen in Köln. Schon seit Kindheitstagen schreibt sie Anfänge von Geschichten, die über die Jahre in verschiedenen Schubladen gelandet sind. Aus dieser Tatsache entstand die Internetseite www.schubladengeschichten.de, die Platz für fast Fertiges bereithält. Nicc und die Flussthrombose ist ihr erstes zu Ende geschriebenes Kinderbuch. Yeah!




Für Nico.




Was ist eine Thrombose?


Eine Thrombose ist eine Gefäßerkrankung, bei der sich ein Blutgerinnsel (Thrombus) in einem Blutgefäß bildet. Thrombosen können in allen


Gefäßen auftreten.


(Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Thrombose)


Und was ist eine Flussthrombose?


Dazu möchte ich eigentlich nix sagen. Sonst liest ja keiner mehr die Geschichte, das wäre ja dann ganz blöd. Und am Ende wisst ihr es dann sowieso. Nur ein kleiner Tipp: Krankheiten beim Menschen können durchaus auch in der freien Natur vorkommen… unglaublich, oder?


(Quelle: Interview der Autorin mit Nicc)




1. Nasse Pfoten
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Nicc sah erschrocken von seinem Buch auf.


Irgendetwas hatte ihn erschreckt. Er hatte doch etwas gehört. Aber was? Es war ein Klopfen gewesen. Oder doch eher ein Kratzen?


Nicc konnte es nicht genau sagen. Er war so in sein Buch vertieft gewesen, dass er nicht mal mit Sicherheit sagen konnte, ob er nun wirklich etwas gehört hatte, oder ob ihm seine kleinen Ohren nicht wieder mal einen Streich gespielt hatten. Um ehrlich zu sein, waren diese kleinen Ohren nämliches ein sehr eigenwilliges und unberechenbares Team: Manchmal schienen sie Dinge zu hören, die sonst niemand mitbekam und manchmal hörten sie einfach nichts. Meistens dann, wenn Nicc irgendetwas machen sollte. Wenn Nicc zum Abendessen kommen sollte, obwohl er gerade in seinen Büchern vertieft war. Oder der Schulbus hupte, während er noch eine seine Ideen auf seine Wandtafel kritzelte. Nicc erklärte immer, bevor jemand schimpfen konnte, das läge an der kleinen Größe. Schließlich kann niemand erwarten, dass kleine Ohren genau so viel hören können wie große. Ist doch logisch.
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Heute war Sonntag. Und es war Morgen. Also kein Schulbus. Und kein Abendessen. Er krabbelte zum Fußende seines Bettes. Von dort konnte er auf die Straße, die direkt vor seinem Fenster entlanglief, sehen. Auch hier war alles wie immer. Was bedeutete, dass sich Autos wie aufgefädelt in beide Richtungen an seinem Fenster vorbei schoben. Entspannt ließ er sich wieder auf sein Bett fallen.


„Wo war ich denn jetzt?“ Blöderweise war sein Buch vom Bett gerutscht und lag nun zugeklappt auf dem Fußboden. Nicc neigte sich gerade hinab, um seine Lektüre aufzuheben, als er das Geräusch erneut hörte: in eindeutiges FUMP. Und das kam aus der Dunkelheit unter seinem Bett. Ein bisschen gruselig war das schon. Irgendwie. Aber da er nichts sehen konnte, war es wohl doch ein Ohrenstreich und…
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Da war es wieder. Diesmal lauter. So laut konnte keine Einbildung sein! Schnell rollte er sich auf die Seite und sah erneut unter sein Bett. Nichts.


Abgesehen von einer Wollmausfamilie, die augenblicklich unter seinem Bett hervortanzte (vermutlich, weil er so heftig geatmet hatte) war nichts zu sehen. Nichtsnixnichts.
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Vielleicht war es auch nur der Fußboden. Papa hatte ihm einmal erklärt, dass ein Holzfußboden arbeitet. (Aber was arbeitet der eigentlich? Das musste er Papa unbedingt noch mal fragen.) Jedenfalls hatte Papa ihm erklärt, dass der Boden einfach manchmal knarzt und er sich nicht erschrecken soll. Zu spät, hätte er sich eben an Papa’s Erklärung erinnert, würde die Wollmausfamilie würde mit Sicherheit jetzt noch schlafen.


Was in aller Welt… Nicc drückte sein rechtes kleines Ohr auf den Fußboden und linste gleichzeitig über die Oberfläche des Bodens. War das eine optische Täuschung oder hatte sich gerade tatsächlich der Fußboden kaum sichtbar nach oben gewölbt? Schnell schnappte sich Nicc die Taschenlampe, die immer auf seinem Nachttischchen stand und leuchtete unter sein Bett. Nichts zu sehen! Gerade als er beschloss, wieder in sein Bett zu kriechen, drückten sich wie von Geisterhand kleine Holzstäbchen nach oben.
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Das war jetzt ziemlich laut und hörte sich mal richtig gruselig an. Mit weit aufgerissenen Augen drückte sich Nicc flugs die Hand vor den Mund, bevor er versehentlich anfing zu kreischen. Schließlich war er doch Forscher und Erfinder und da sollte man nicht ängstlich sein, wenn etwas Aufregendes passierte. Und das hier sah schwer nach etwas aus, das er erforschen und dem er auf den Grund gehen wollte. Oder sollte er vielleicht doch lieber Angst haben? Konnte es theoretisch und praktisch nicht auch ein Einbrecher sein? Aber kommen die nicht normalerweise durch Türen und Fenster oder graben die jetzt neuerdings unterirdische Tunnel? Noch während er darüber nachgrübelte, erschien plötzlich ein kleines schwarz-behaartes Pfötchen aus der Lücke im Fußboden und tastete vorsichtig hin und her. Ein paar weitere Holzstäbchen drückten sich nach oben und ehe sich Nicc versah, griff das behaarte Pfötchen danach und schleuderte diese mit voller Karacho – klonks – gegen Nicc’s Nase.


[image: ]


[image: ]


Was um Himmels willen passierte hier? Ein zweites Pfötchen wurde sichtbar, anschließend ein kleines rosa-farbenes Näschen, das vorsichtig schnupperte und machte. Ein paar sehr kleine schwarze Knopfaugen blinzelten ihn an, um gleich darauf wieder zugekniffen zu werden. Während sich ein schwarzes Fellknäuel weiter mit zugekniffenen Augen an die Oberfläche schob, ertönte ein weiteres „HATSCHI“. Nicc beobachtete aufgeregt, was geschah und erkannte allmählich, dass es ein kleiner Maulwurf war, der sich dort aus dem Spalt in seinem Fußboden quetschte.


„Mach die Funzel aus, Alter, ich werd ja blind von dem Flutlicht.“


Vor Schreck knallte Nicc mit dem Kopf unter die Bettkante und bewegte sich schutzsuchend so schnell er konnte auf allen vieren rückwärts krabbelnd Richtung Tür. Da diese verschlossen war, presste er sich sitzend mit dem Rücken dagegen und kniff die Augen zusammen. Das war doch alles bloß ein komischer Traum. In Wirklichkeit gab es doch gar keine sprechenden Fellknubbel die ihn auch noch „Alter“ nannten. Wenn er sich nur stark genug auf das Aufwachen konzentrierte, wäre dieser Spuk mit Sicherheit binnen weniger Sekunden vorbei.
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„O.k.,“ sagte Nicc laut zu sich selbst, „ich zähle bis drei und dann wache ich auf. Eins…zwei… und die letzte Zahl heißt drei….“


Vorsichtig öffnete Nicc erst das rechte, dann das linke Auge. Noch immer saß er mit dem Rücken zu seiner Tür, aber unter seinem Bett war es dunkel und still. Die Taschenlampe war zur Seite gerollt und strahlte nun sein Nachttischchen an. Puh, dachte Nicc, war doch nur ein Traum, wenn auch ein ganz schön echter.


„Ich weiß, dass Du da bist, Alter.“ Hörte Nicc plötzlich ein piepsiges Stimmchen. Heiliges Kanonenrohr, dachte Nicc, das war verdammt noch mal kein komischer Traum, das war tatsächlich die Wirklichkeit.


„Dkdgnsn.“ sabberte Nicc.


„Dkdgnsn?“ wiederholte der Maulwurf. „Ist das in eurer Sprache ein ganzer Satz?“


„Daskndgnsn…“ versuchte Nicc nochmal, seine Gedanken in Worte zu fassen. Da aber seine runtergeklappte Kinnlade sich partout nicht bewegen wollte, kam da nur ein sinnloses Gestammel über seine Lippen.


„Wenn das so ist…“ Der Maulwurf machte Anstalten, wieder in dem aufgebrochenen Erdloch zu verschwinden.


„Warte!“ presste Nicc ziemlich laut hervor. So laut, dass der Maulwurf vor lauter Schreck über diese plötzliche Äußerung den Halt verlor, rücklings in das Loch im Boden purzelte, während schwarze, riesige Handschuhe katapultartig quer durch den Raum schossen und blöderweise so hart gegen Nicc’s Kopf prallten, dass dieser mit dem Hinterkopf gegen sein Bücherregal donnerte und er benommen auf dem Boden liegen blieb.
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„Bist du aus dem Bett gefallen?“ rief Nicc’s Mutter, die wohl sogar in der Küche den Aufprall gehört hatte. Hoffentlich nicht den von dem Maulwurf. Nicht auszudenken, wie sie reagieren würde, wenn sie einem sprechenden Maulwurf begegnete.


Schnell rappelte Nicc sich auf.


„Alles o.k., Mama.“ rief er so unaufgeregt wie möglich zurück. In Wahrheit war er aber ganz schön aufgeregt und konnte immer noch nicht glauben, was da eben passiert war. Auf allen Vieren, die Handschuhkatapulte mit sich schleifend, kroch Nicc vorsichtig auf das Loch in der Erde zu und spähte über den Rand in die Tiefe. Ein leises Röcheln ließ vermuten, dass der Maulwurf sich bei seinem Sturz verletzt hatte.
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„Alles o.k. da unten?“ rief Nicc flüsternd.


„Mmh.“ Das piepsige Stimmchen klang ganz schön gequält. „Alles noch dran, glaub ich. Allerdings hat mein Hinterteil wohl mein Radio ruiniert.“




2. Hellmut statt Dunkelfeige


Nachdem Nicc Maulwurf und Radio untersucht und bei beidem nur kleinere Schäden (eine kleine Schramme am Maulwurf-Allerwertesten und eine abgebrochene Antenne am Radio – schnell zu reparieren) festgestellt hatte, setzten sich beide auf Nicc’s Bett. Nicc, von den diversen Stürzen etwas verbeult und wie immer total verstrubbelt (weil er sich immer, wenn er angestrengt nachdenken musste, nervös über die Locken rieb). Und der Maulwurf etwas tropfend, weil sein U-ppartment, wie er erklärte, wohl unter Wasser stand.
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„Das heißt A-ppartment,“ korrigierte Nicc.


„Nee, Du kleine Filzlocke, ich wohne im U-ppartment,“ antwortete der Maulwurf frech. „Schließlich ist die Bude ja auch u-nter der Erde und nicht a-uf. Verstehsse?“


Klang irgendwie logisch, fand Nicc. Dennoch war Nicc noch leicht irritiert, nicht nur darüber, dass der Maulwurf sprechen konnte, sondern auch, welch loses Mundwerk er an den Tag legte. „Wofür brauchst du denn eigentlich diese riesigen Dinger hier? Wieso kannst du eigentlich sprechen? Bist du immer so frech? Bist du nicht eigentlich blind? Wie heißt du überhaupt? Also ich bin der Nicc…“ Nicc‘s Worte sprudelten mit einem Mal wieder in der gewohnten Schnelligkeit aus ihm heraus.
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„Jetzt mal langsam, du Rudi-Rakete. Du redest ja wie ein Maschinengewehr, da hab ich ja gleich eine Frikadelle am Ohr. Also, was zuerst, mmh?“ bremste der Maulwurf Nicc aus.


„Name!“


„Hellmut – mit zwei L bitte.“


„Weil?“


„Weil was?“


„Na da zwei L!“


„Na wie HELL. Weil ich nämlich die Dunkelheit nicht mag und man mir nachsagt, ich sei besonders mutig, also MUT ohne H bitte. Und Du?“


„Nicc – mit zwei C.“


„Ich hab mehr Zehen, ätsch, guck.“ Der Maulwurf wedelte mit seinen schwarzen Fellfüßen vor Nicc’s Nase herum.


„Nee, nicht Zehen, C wie Caesar.“


„Ja stimmt, jetzt wo Du es sagst. Diese Haare - die Ähnlichkeit ist unverkennbar. Aber guckte bei Caesar nicht oben das Knie durch die Frisur? Und wo ist der Lorbeerkranz?“
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„Wie Caesar? Und was für ein Kranz? Ich bin Nicc (mit zwei c), Nicc Bohr, großes B und kleines Ohr.“ (Nicc’s Vater hatte angefangen, den Nachnamen so zu buchstabieren, da man sonst gerne mal das H vergaß. Blöderweise wurden die Leute so auf Nicc’s kleine Ohren aufmerksam, was im eigentlich gar nicht so Recht war. So auch Hellmut:)


„Wieso nur ein Ohr? Also ich sehe da zwei ziemlich kleine Ohren. Dann müsstest du doch bohren heißen. Apropos bohren, naja, um genau zu sein graben: Du sitzt da auf meinen heiligen Gra-beschleuniger-handschuhe. Könnte ich die bitte wieder haben?“


Auffordernd streckte Hellmut Nicc die beiden Vorderpfoten hin.


Nicc zog die schwarzen Handschuhe unter seinen vier Buchstaben hervor, drehte und wendete sie Handschuhe und musste zugeben, es handelte sich wirklich um eine ausgeklügelte Konstruktion.


„Wer hat die gebaut?“ fragte Nicc neugierig.


„Ich glaube, es war der Heilige Bimbam.“ Kichernd ließ Hellmut sich auf das Bett plumpsen.
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